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Herausforderung Klimakrise: 

Welche Lösungen bietet der Ökolandbau?
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Übersicht

1. Klimawandel: Herausforderungen, Resilienz und Anpassung

2. Klimaschutz und Ökolandbau

3. Der systemische Blick in die Zukunft
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1. Klimawandel und Anpassung

Foto: A. Freibauer, LfL
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Was kommt auf die Landwirtschaft zu

ƀLufttemperatur 2015: wärmstes Jahr seit 1881, 

= durchschnittliches Jahr 2050

ƀ2015 sehr trocken; Achtung Variabilität! 

In Prognosen sind Extreme unterschätzt

ƀVegetationsbeginn: 2017 2 Wochen früher als 

1961-1990, typisch für 2050

ƀWechselfrost 2017: bis zu 1 Woche mehr, nach 

sehr warmen Frühjahrstagen, v.a. in 

Obstbauregionen
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DWD Deutscher Klimaatlas

Bis zu +3ÁC

Bis zu -17% nFK

Bis zu 

22 Tage früher

Bis zu 11,8 Tage mehr
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4 Charakteristika des Klimawandels

ƀAuswirkungen sind standortabhängig 

Ą Gewinner, Verlierer

ƀTrend ist schleichend, kontinuierlich

ƀSehr hohe jährliche und saisonale Variabilität, 

sehr geringe mittlere Änderung 

ĄWitterung bleibt höchstes Risiko

ƀGroßwetterlagen ändern sich Ą hohe Unsicherheit 

ĄRobustheit wichtig (zu nass, zu trocken, é)
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Foto: Brandhuber, LfL

Foto: Brandhuber, LfL
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Anpassungsoptionen: siehe Subtropen

Å Sinkende Sommerniederschläge

ü Regeninfiltration fördern (Bodenstruktur, Bodenbedeckung)

ü Bodenverdunstung reduzieren 

(reduzierte Bodenbearbeitung, Mulch, 

Zwischenfruchtstrategien)

Å Mehr Hitzetage

ü Überschattung, Agroforst (Bäume!)

Å Mehr Starkniederschläge, Gewitter, 

Hagel im Sommer: 60% höhere Regenerosivität seit 1970!

ü Regeninfiltration fördern (Bodenstruktur, Bodenbedeckung, 

Regenwürmer)

ü Erosionsschutz durch Bodenbedeckung

ü Untersaaten? Über-, Misch-, Stützkulturen? Agroforst

Foto: A. Freibauer, LfL
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Gesellschaftliche Leistungen des ökologischen Landbaus 
im Vergleich zur konventionellen Landwirtschaft
Autorenteam Thünen 65, Sanders & Heß/Hrsg(2019) 
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Anpassung: Chance Ökolandbau

ƀBodenbedeckung = Kleegras!

Prof. Auerswald:

ïC-Faktor hoch wegen Bodenbedeckung

ïHumusaufbau hoch

ï1 Jahr Nachwirkung bei Aggregatstabilität

ƀ Infiltrationsrate = Aggregatstabilität / Humus / 

Bodenbedeckung

ƀBodenabtrag = Kleegras + weniger Reihenkulturen + 

Infiltrationsrate
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Ą Die Tugenden der Bodenpflege (einschließlich Kalkung!) 

Foto: LfL

Foto: LfL
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Anpassung: Weitere Herausforderungen

ƀBodenbedeckung = Mulch- und Direktsaat

ƀAnpassung in der Produktionstechnik: 

Verdunstungswasser sparen, robust in nassen Jahren

ƀRobuste, gesunde Pflanzen und Tiere ïein Dauerthema 

in Züchtung und praktischem Management

ƀAnpassungen in der Tierhaltung an geänderte 

Phänologie, gegen Hitzestress
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Foto: LfL

Foto: LfL
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2. Klimaschutz und Ökolandbau        
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Klimaschutz in Bayern
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19.11.2019, 14:23 Uhr

Bayern beschließt fast hundert Maßnahmen für Klimaschutz

Die bayerische Staatsregierung hat heute über ein eigenes Landes-Klimaschutzgesetz 

beraten und dieses auf den Weg gebracht. Eine das Gesetz begleitende 

Klimaschutzoffensive umfasst zehn Punkte mit fast 100 Einzelmaßnahmen.

Landwirtschaft:

Vgl. Eckpunkte Bundesregierung

Bayer. Staatsregierung
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Klimaschutzprogramm 2030 Eckpunkte für die Landwirtschaft

1. Senkung der Stickstoffüberschüsse

2. Energetische Nutzung von Wirtschaftsdüngern

3. Ausbau des Ökolandbaus

4. Emissionsminderungen in der Tierhaltung

5. Erhöhung der Energieeffizienz

6. Humuserhalt und Humusaufbau in Ackerböden

7. Erhalt von Dauergrünland

8. Schutz von Moorböden / Reduktion von Torfsubstraten
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Chance Ökolandbau!

Foto: LfL
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Gesellschaftliche Leistungen des ökologischen Landbaus 
im Vergleich zur konventionellen Landwirtschaft
Autorenteam Thünen 65, Sanders & Heß/Hrsg(2019) 
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Humusaufbau / Humuserhaltung

ƀHumusvorräte sind standortabhängig

ïTongehalt (Sorption)

ïTemperatur, Feuchte (biologische Aktivität)

ƀHumus kann z.T. durch Nutzung beeinflusst werden 

(ca. 30-50% des Humus): 

C-Zufuhr versus C-Umsatz
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Foto: LfL
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CO2-Zertifikate für Humusaufbau

1. Humusmessung 2. HumusmessungMaßnahmen (3-5 Jahre)

Änderung 

im C-Vorrat

1 t CO2/ha/Jahr

Kosten für 
Messungen

Kosten für 
Verifizierung

Sicherheits -
abschlag

$
100 ú / t CO2

$
30 ú / t CO2

30 ú/ha/Jahr

= geringer als

Maßnahmen-

kosten

Foto: LfL Foto: LfL Foto: LfL
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Nur bei niedrigen Ausgangswerten von Humus.

Nur bei hohem Potenzial für langfristig durchzuhaltende zusätzliche Maßnahmen.

16

Wann lohnen sich CO2-Zertifikate für Humusaufbau?

Leicht
(Sand)

Mittel

Schwer
(Ton, Lehm)

0,5       1       1,5      2       2,5      3       3,5
Corg %

> 350 m
350 �±550 m
> 550 m

n = 1861

Capriel, LfL 2010


